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Fronleichnam
Ein kirchlicher Feiertag
Genau 60 Tage nach dem Ostersonntag feiern römisch-katholische Christen Fronleichnam. Der Feiertag fällt je nach dem Kalender in den Monat Mai oder Juni. In diesem Jahr ist Fronleichnam am 31. Mai. Dann finden große Prozessionen statt. 
Der Terminus „Fronleichnam“ setzt sich aus zwei Wörtern zusammen. Das alte Wort „vron“ heißt Herr und „lichnam“ kommt von Leib, Körper. Fronleichnam heißt so viel wie „Das Fest des Leibes Christi“. Der Feiertag bezieht sich auf ein Ereignis am Gründonnerstag, dem Tag vor der Kreuzigung Jesu. An diesem Tag soll Jesus ein letztes Mal mit den zwölf Aposteln zusammen gegessen haben. Man sagt dazu „Das letzte Abendmahl“. Jesus soll das Brot geteilt und es den Aposteln, mit den Worten „Das ist mein Leib“, gegeben haben. Er soll vom Wein getrunken und gesagt haben: „Das ist mein Blut“. In Erinnerung daran wird in der Kirche die Hostie gereicht, ein kleines Stück Brot, und ein Schluck Wein getrunken. Das nennt man „Eucharistie“. Katholiken glauben, dass Jesus dann näher bei ihnen ist. Das wird an Fronleichnam gefeiert.
Eine lange Tradition

Im Jahr 1209 hatte die Nonne Juliana von Lüttich (1192-1258) aus Belgien eine Vision. Der Legende nach erschien ihr im Traum ein Mond mit einem schwarzen Fleck. Der Mond soll das Kirchenjahr symbolisiert haben. Der Fleck soll gezeigt haben, dass es kein Fest zu Ehren des Leibes Christi gab. Im Jahr 1246 wurde der Feiertag das erste Mal in Lüttich begangen. In den folgenden Jahrzehnten wurde Fronleichnam in immer mehr katholischen Ländern gefeiert. Seit 1317 ist es auf Anordnung des Papstes Johannes XXII (1249-1334) weltweit ein kirchlicher Feiertag.  Fronleichnam ist im Süden und Westen Deutschlands sowie in Österreich ein gesetzlicher Feiertag, also arbeitsfrei. Im Norden und Osten wird an diesem Tag jedoch gearbeitet. 
Feierliche Prozession

An Fronleichnam besuchen Gläubige die Heilige Messe und gehen dann in einer Prozession die Straße entlang. Die Hostie hat dabei einen besonderen Platz. Sie wird in ein vergoldetes Gefäß gelegt und ist durch ein kleines Glasfenster zu sehen. Dieses Gefäß wird Monstranz genannt. Der Priester trägt die Monstranz an der Spitze der Prozession. Er geht unter einem Baldachin. Das ist ein Dach aus Stoff, das mit vier Stangen an den Ecken getragen wird. Die Straßen sind mit bunten Blumen, Fahnen und Bändern geschmückt. An vier Stationen sind Altäre mit Teppichen aus Blüten aufgebaut. Dort wird gesungen und gebetet. Fronleichnamsprozessionen finden auch zu Pferd oder auf Schiffen statt. Schiffsprozessionen gibt es zum Beispiel auf dem Rhein in Köln-Mülheim oder auf dem Staffelsee bei Murnau in Bayern. 
Prangertag

Im Dialekt wird Fronleichnam „Prangertag“ genannt. Die Bezeichnung kommt vom Verb „prangen“. Das heißt so viel wie „festlich geschmückt sein“. An Fronleichnam „prangt“ alles: Die Straßen und Plätze sind mit Blumen geschmückt. Die Menschen tragen Festtagskleidung und Trachten. 
